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M 130. 1862. 


Freitag, den 6. Juni. 32 ſter Jahrgang. 


Fr A) 
Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint /! N Inſerate, pro Petit-Spyaltzeile 9 Pfge, 


täglich Nachmittags 5 Uhr, 3 werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 2 BT. Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 
nementspreis hier in der Expedition 5 5 In Berlin: A. Retemeper's Centr.⸗Ztgs.- u. Annonc.⸗Bür. 
wi Portechaiſengaſſe No. 5. In Breslau: Louis Stangen. 
pro 8 auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten = - 7 In Leipzig: Heinrich Hübner, Buchhändler. 
SI uartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. In Hamburg-Altona, Frankfurt a. /M. Haaſenſteinc Vogler. 


‚Zetegrapbifche Depeſchen 
es „Danziger Dampfboots“. 


Dr Turin, Mittwoch 4. Juni. 
to ‚»Diritto“ veröffentlicht ein Schreiben Garibaldi's, 
in derſelbe erklärt, jede Anwerbung die man ma⸗ 
ihm würde, ſei gegen ſein Wiſſen und werde von 
gemißbilligt. 
den Der garibaldiſche Oberſt Acerbi läugnet in 
Alben Blatte jede Bekheiligung an Anwerbungen. 
Garibaldi iſt nach Belgirate abgereiſt. 
Aus Paris, Donnerſtag, 5. Juni. 
aug Liſſabon wird gemeldet, daß 500 Individuen 
ben den Dörfern Monzon und Villaduros ſich erho⸗ 
haft aben mit dem Geſchrei: Nieder mit der Ver⸗ 
ng! Es lebe der König! Es lebe die Religion! 
a0 Laut Berichten aus Turin vom geſtrigen 
ge beſtätigte Bixio, daß der Miniſter⸗Präſident bei 
eſchiedenen Gelegenheiten erklärt habe, er werde keine 
geſetzliche Expedition geſtatten. 
I Brüſſel, Donnerſtag, 5. Juni. 
de der Pariſer Korreſpondenz wird der „Indépen⸗ 
nee belge“ gemeldet, daß der franzöſiſch italieniſche 
fei Ndelövertrag geftern in Paris unterzeichnet worden 
& und daß der preußiſche Geſandte, Hr. v. Bismarf- 
100 nhauſen eine längere Unterredung mit Hrn. von 
auf denel gehabt habe, die ſich der Vermuthung nach 
die Frage der Anerkennung von Italien beziehe. 
1 Scuta ri, Dienſtag 3. Juni. 
Top Montenegriner hatten ſich in dem Dorfe Muſte⸗ 
ale Bezirk von Kalunska zuſammengezogen. Os⸗ 
64 N Paſcha griff ſie am 1. Juni mit 6 Bataillonen, 
n eldbatterieen, ſowie mit den Irregulären an und 
ſie in die Flucht. Abdi Paſcha bemerkte, von 
kallopavlovich aus, den Marſch von 8 — 10,000 Mon. 
egrinern, die von dem Fürſten von Montenegro 
fi feinem Vater befehligt waren. Er ſchickte Ver⸗ 
bungen an die geeigneten Plätze und beſetzte 
ſt die Höhen hinter dem Dorfe Peni⸗Kioi. Die 
den lenegriner griffen in der Stärke von 2 Divifio- 
den wüthend an und wurden von dem tödtlichen 
Nader der türkiſchen Infanterie empfangen. Von 
wi Seiten wiederholten ſich die Angriffe mit 
Leben Nachdruck. Die Montenegriner drängten die 
Urtdibozouks zurück, wurden aber durch den Choc der 
in iſchen Infanterie zu einem ungeordneten Rückzuge 
N Cm Berge gezwungen. Ihr Verluſt belief ſich auf 
d 00 Todte. Sie ließen Gewehre, Munitionen 
im „> Sattelpferde in den Händen der Türken, die 
Heanzen 26 Todte und 113 Verwundete hatten. 
Landtag. 
Herrenhaus. 


Gegen Herrenhauſe war der Erlaß einer Adreſſe im 

Hein ab zu der oppofitionellen des Abgeordnetenhauſes 

dufte alls in Anregung gekommen. Die Abſicht iſt jedoch 

Mer en worden. Die Fraktion Brüggemann ſoll 
Bedenken dagegen gehabt haben. 


Abon 


ten Entwurf ein, ſo zeigt derſelbe ein eigenthümliches einen Minifterialdirector, der bei der Wahl auftreten 
Bouquet, Das Gefühl der Loyalität, die Hingebung | Und fagen würde ich halte einen Minifter für unfähig 
zu dem Könige iſt ein Gefühl, welches wir mit der und für einen unverbeſſerlichen Reactionär, und am fol⸗ 
Muttermilch eingeſogen haben. Daß dieſes Gefühl in genden Tage ſoll dieſer Beamte dem Miniſter ar 
der Adreſſe Ausdruck gefunden hat, kann nur gevechtfer. | halten. Ich glaube, dabei iſt ein geordnetes Verbältni 
tigt gefunden werden, einmal, weil wir zu ſprechen haben nicht möglich und die Beamten könnten wohl darauf 
als die Vertreter des Landes und ferner im Hinblick auf] aufmerkſam gemacht werden, daß eine Grenze gezogen 
die un glücklichen Wahlerlaſſe. Allein die Loyalität ein- | werden muß. Wenn aber die ſogenannte Fortſchritts⸗ 
mal ausgeſprochen, das muß vollſtändig genügen, die | partei im Haufe Zuwachs erhalten hat, ſo iſt daran 
häufigen Wiederholungen find überflüſſig. Die Adrefje | wohl nur der Paſſus in dem Wahlerlaſſe Schuld der 
verwahrt ſich gegen Gefahren im Lande; ich habe nicht die Beamten zum Stillſchweigen verurtheilte. — Es iſt 
gehört, daß irgend von Gefahren im Lande die Rede ge» dann von einem ungeſetzlichen Druck geſprochen worden, 
weſen iſt, und eine Verwahrung dagegen würde nur eine] der geübt iſt; aus dem Wahlerlaſſe kaun man das nicht 
entgegengeſetzte Auslegung herbeiführen. Man könnte leicht heraueleſen, denn es iſt wirklich an die Spitze deſſelben 
auf den Gedanken kommen, als ob die Lovalitätsverſiche⸗] geſetzt worden, daß auf die Freiheit der Wahlen in kei. 
rungen nur Blumen ſeien, um darunter die Dornen zu ner Weiſe eingewirkt werden ſolle. Dann iſt geſagt 
verbergen, welche die Adreſſe enthält. Dieſelbe geräth | worden, daß das Volk anarchiſcher Umſturzgelüſte ver ⸗ 
auch mit ſich in Widerſpruch, denn der Rath zur Ent.] dächtigt worden ſei: ich frage den Herrn Riſepenten 
laſſung der Miniſter iſt ein Eingriff in die Prärogative der | wer bat das gethan? Endlich iſt von einem Ucbergriff 
Krone, (Widerspruch. Nachdem der Redner einzelne] der Kirche die Rede. Bon einem ſolchen gegen ben 
Stellen des Entwurfs der Kommiſſion kritiſirt, fährt er] Staat iſt mir nichts bekannt. Ich kann mir wohl den⸗ 
fort: Ich gehöre nicht zu den Bewunderern und Vereh- | ken, daß eine untergeordnete Perſönlichkeit, ein Paſtor, 
rern der jetzigen Regierung; ich halte mich verpflichtet, ſich eines ungeeigneten Benehmens oder ein elner Ueber- 
dies anzuführen, um meinen Standpunkt darzulegen. griffe ſchuldig gemacht hat; in der Kommiſſion iſt ber 
Wenn ich mir die einzelnen Herren anſehe, fo gehören | ſonders auf die Predigt im Dome vor der Eröffnung 
drei von ihnen dem vorigen Miniſterium an. Von einer | des Landtags Bezug genommen. Dieſer einzelne Geiſt⸗ 
Sympathie für dieſe kann von meiner Seite gewiß keine liche kann wohl im eee wegen Beleidl⸗ 
Rede fein. Nehmen wir die andern Herren, fo haben zwei] gung des Parlaments, oder auf dem Wege der Disci⸗ 
von ihnen überhaupt keine politiſche Vergangenheit, und | plinar- Unterſuchung zur Verantwortung des dl werden, 
die andern haben im Herrenhauſe und bier im Haufe | allein ich würde es der Würde des Hauſes nicht ange» 
der entſchiedenſten Reaction angebört, welche dem Mint. meſſen finden, wenn man aus dem vereinzelten, Aue 
ſterium Manteuffel⸗Weſtphalen zur Seite ſtand, einem ten irgend eines unbedeutenden Individuums (Heiterkeit) 
Miniſterium dem meine Freunde und ich ſtets in Oppo⸗ | Veranlaſſung nehmen wollte, darauf in einer Adreſſe 
ſition gegenübergeſtanden, und ich vermag deshalb nicht | an Se. Maj. den König Rückſicht zu nehmen. (Beifall.) 
einzuſehen, wie wir für dieſe Miniſter Sympathien haben Ein fernerer großer Vorwurf ſcheint mir gegen die 
follten. (Heiterkeit.) Man fol die Perſonen jedoch nicht] Adreſſe zu fein, daß fie nichts zur Beantwortung der 
nach ihrer Vergangenheit beurtheilen, und wir wiſſen ja,] Eröffnungsrede enthält. Wir können dieſe unmöglich 
daß die Mintiter die liberalſten Vorſätze haben. (Heiterkeit.)] mit Stillſchweigen übergehen; wir verletzen durch ſolche 
Man kann alſo nur noch die Wahlerlaſſe der Beur- Unterlaſſung die dem König ſchuldige Achtung. Seine 
theilung zum Grunde legen, und dieſe find allerdings noch] Majeſtät haben nun allerdings den Landtag nicht ſelbſt 
mehr als ein Vergehen, fie find ein politiſcher Fehler] eröffnet; aber der Art. 77 der Verfaſſung läßt dem Könige 
(Beifall), denn Jedermann bezweckt mit feiner Handlungs-] es frei, ihn durch einen ſeiner Miniſter eröffnen zu laſſen, 
weiſe einen Erfolg, und wir haben erlebt, daß die Wahl] und der König hat dies durch den Prinzen von Hohen⸗ 
erlaffe gerade den entgegengeſetzten Erfolg gebabt haben, | lohe gethan. Die vielen Juriſten unter Ihnen werden 
den fie haben ſollten. Ein eben ſolcher politiſcher Beh- | Ihnen ſagen, ob der Mandatar nicht die Perſon ſeines 
ler, das will ich hier offen ausſprechen, war auch der] Mandanten vollſtändig vertritt. Auf die huldvollen 
Hagen'ſche Antrag, denn dieſer hatte auch nicht den be.] Worte des Königs müſſen wir eingehen, ſonſt verletzen 
abſichtigten Erfolg, indem er die liberalen Miniſter aus wir die Sr. Majeftät ſchuldige Ehrfurcht. Der Abge / 
dem Miniſterium entfernte, aber für einen Eingriff in | ordnete für Bielefeld hat gegen die Adreſſe überhaupt 
die Rechte des Königs halte ich ihn nicht. Daß der Mir als nicht conſtitutionell geſprochen. Der Herr Referent 
niſter in feinem Wahlerlaſſe nicht die Mehrheit dieſes] dagegen gate wir könnten auf die einzelnen Punkte 
Hauſes, ſondern eine andere Partei gemeint hat, das nicht mit allgemeinen Worten antworten; ſie müßten der 
wird ihm Niemand glauben, Wir können eine einzelne] ſpeciellen Verhandlung vorbehalten bleiben. Was der 
Handlung in der Adreſſe beſprechen, aber wir haben Herr Referent im Sinne hat, iſt auch noch nie in einer 
nicht das Recht, darauf hin ein Urtheil für immer zu | Adreſſe, noch irgend font wo in der Welt vorgekommen, 
fällen. Wir haben uns nur einmal in einer Lage befun⸗] auch iſt man gewöhnlich nicht ſoweit in die Details ein⸗ 
den, wo die Handlungen der Regierung die Exiſtenz] gegangen, als der Herr Referent in die Caſuiſtie der 
des Staates gefäbrdeten; dies war nach der bekannten] heſſiſchen Frage. In der Commiſſion, und ein Mitglied 
Convention von Olmütz. Da haben wir allerdings auch] für Berlin wird dies wohl noch naher darlegen, hat man 
eine Adreſſe vorgeſchlagen und in dieſer das Verfahren] noch einen andern Grund für dieſe Adreſſe geltend ge⸗ 
der Regierung in feiner ganzen Schmach charakteriſirt, macht: man will mit dieſen Miniſtern garnichts zu thun 
und dabei haben wir an des Königs Majeſtät die Bitte] haben. Sie wollen nicht eingreifen in die Prärogative 
gerichtet, die Miniſter zu entlaſſen. Die Adreſſe damals] der Krone; die Aenderung der Regierung kann aber nicht 
ſprach dies mit dürren Worten aus. Wenn died nun empfindlicher gefordert werden, als grade in dieſer Form. 
auch der Sinn der vorliegenden Adreſſe fein ſollte, fo | Sie müſſen doch dem Könige ſagen, welche Politik ver» 
ſollte fie es auch offen ausſprechen. Die Kommitfion | folgt werden fol, ſonſt kann der König garnicht wiſſen, 
und der Referent haben aber ſelbſt gefühlt, daß die Ver- | inwiefern feine Miniſter mit dem Haufe im Einklang 
anlaſſung keine fo große iſt, und deshalb haben fie es] oder im Widerſpruch ſtehen. Endlich, glaube ich, iſt ein 
nicht direkt ausgeſprochen. Ich glaube, es iſt aber der ſolches Verfahren des Hauſes als eines großen Staats- 
Würde des Hauſes angemeſſen, wenn wir mit dürren] körpers unwürdig. Die Abreſſe ift kein en 
Worten aueſprechen, was wir wollen, oder wenn eine | dem König und dem Haufe; fie durchtönt das Vaterland 
Angelegenheit, wie die vorliegende, dazu keine Veranlaſ. und findet ihren Widerhall durch ganz Europa! (Ruf 
ſung darbietet, mit Stillſchweigen übergehen. Die | rechts: ſehr wahrt) Wie würde es im Iu⸗ und Auslande 
Adreſſe ſagt zuerſt, daß in der Ehrfurcht und Treue ge- verſtanden werden, wenn das preußiſche Abgeordnetenhaus 
gen die Monarchie keine Provinz hinter der andern zu⸗ über die wichtigſten Fragen ſich ſelbſt mundtodt machte! 
rückſtehe ꝛc., das möchte ich beſtreiten, denn ich darf da-] Das wäre ein unvergleichliches testimonium paupertatis, 
bei nur auf das Großherzogthum Poſen hinweiſen.] welches mir insbeſondere die Stellung im Abgeordneten: 
Dann iſt behauptet worden, es wäre den Beamten Die | hauſe täglich zum Greuel machte. Wie iſt es möglich, 
freie Betheilizung an den Wablen verkürzt. Das iſt meine Herren, daß, bei Ankündigungen von Maßnabmen, 
auch nicht richtig, nur die Theilnabme an der Agitation] die lange. vergeblich erſtrebt ſind, namentlich der größeren 
bat ſich der Minifter verbeten. Daß eine ſolche Agita⸗ Specialiſtrung, und der rechtzeitigen Einbringung des 
tion für Beamte zu weit gehen kann, das werden wir | Grat für 1863, wir uns des Dargebotenen nicht freuen 
nicht beſtreiten können. Ich will von den Kreisrichtern J ſollen? Acceptirt man nicht im gewöhnlichen Verkehr 
abſehen und denke mir vielleicht einen Miniſterialrath, mit Dankbarkeit ein entgegengebrachtes Geſchenk? (Oh! 


— 


3 Haus der Abgeordneten. 

Derichg Vervollſtändigung des geſtern mitgetheilten 
8 et 3 Sitzung vom ae e 4. 5 
om eule v. Binde (Stargardı) gegen den Entwurf der 
en, Aifien, Es muß = len anerkannt wer- 
en urſprüdi Commiſſion und beſonders der Referent 
lich verbeſſer tha dem Haufe vorgelegten Entwurf weient- 
Wiengchrach bat. Er hat eine weit größere Klarheit 
erſöbnun Ag allein ich glaube, daß dem Bedürkniß der 
betragen =. er Parteien nicht die geringſte Rechnung 
orden iſt. Gehe ich näher auf den vorgeleg⸗ 


S 
5 


r 


Oh) Sollen wir ferner nicht, wenigſtens im Allge⸗ 
meinen in der fo wichtigen Militärfrage unſere Anſicht 
ausſprechen, wenn auch in einer Weiſe, welche von der 
Auffaſſung der Staatsregierung abweicht?! Und dann 
iſt * auch die deutſche Frage gewiß eine innere für 
uns. Es ſitzen hier Herren, welche den Führern des 
deutſchen Nationalvereins angehören, und Sie wollen 
eine feierliche Veranlaſſung gr A laſſen, ohne 
dieſer wichtigen politiſchen Frage des Landes zu gedenken? 
(Lebhaftes Bravo rechts, Ziſchen links.) Wir haben in 
unſerem Adreßentwurf diesmal einen ſtärkeren Ausſpruch 
in dieſer Beziehung gebraucht; früher mußten wir unſe⸗ 
rem Gefühle Zwang anthun, um das damalige liberale 
Miniſterium zu halten, denn ein Miniſterium muß 
mindeſtens von einer Partei unterſtützt werden; ein 
Miniſterium, welches von keiner Partei unterftüpt wird, 
das iſt unmöglich, denn es iſt ohne Einfluß (Heiterkeit, 
Beifall). Jetzt iſt dieſes Hinderniß weggenommen, und 
fo haben wir in einer ſehr deutlichen, vielleicht auch 
dieſer Seite des Hauſes genügenden Weiſe in der deut⸗ 
ſchen Frage unſere Anſicht ausgeſprochen. Vor allen iſt 


zuſchreiben, daß von 80 jungen Leuten, die ſich zur Prü- 
fung gemeldet hatten, 70 als nicht Anzunehmen de ent⸗ 
laſſen wurden. 

— Wir können, ſchreibt die „Spen. Ztg.“, mit Be- 
ſtimmtheit verſichern, daß an eine Erſetzung des interi- 
miſtiſchen Polizei ⸗Präſidenten v. Winter durch den 
Königsberger Polizei-Präfidenten Maurach nicht zu denken 
ift, da Herr v. Winter weder zum Nachfolger des Präfi- 
denten Seidel in Sigmaringen, noch des Handelsminiſters 
v. Holzbrinck in feiner früheren Vicepräſidentur aus⸗ 
erſehen iſt, vielmehr, wie unterrichteter Seits behauptet 
wird, des Nächſten ſeine jetzige Stellung definitiv über⸗ 
nehmen werde. 

— Wie verlautet, iſt der Präfident des Herrenhau⸗ 
ſes, Graf Eberhard zu Stollberg⸗Wernigerode, kürzlich 
aus dem Vorſtand des konſervativen „Preußiſchen Volks⸗ 
vereins“ ausgeſchieden, weil er die Parteiaufgaben dieſer 
letzteren Stellung mit den Forderungen der Unpartei⸗ 
lichkeit, die ſein parlamentariſches Amt ihm zur Pflicht 
macht, nicht für vereinbar erachten konnte. 


— Der aus Siam als Geſchenk für Ihre kgl. Hoheit 
die Kronprinzeſſin auf dem Transportſchiff „Elbe“ nach 
Swinemünde und von dort hierher gebrachte junge 
Elephant iſt nicht weiß, wie es allgemein hieß, ſondern 
mehr grau, ſehr zahm und gelehrig. Der Elephant wird 
nächſtens eine kleine Exkurſion nach Potsdam machen, 
um der Kronprinzeſſin und ihren erlauchten Kindern ge- 
zeigt zu werden. 


Kaſſel, 1. Juni. Das Miniſterium gerirt ſich noch 
fortwährend, als wenn es gar nicht daran dächte das 
Feld zu räumen und noch auf lange Zeit hin für das Wohl 
des Staates zu ſorgen hätte. Während man hätte er⸗ 
warten dürfen, daß ſchon das Anſtandsgefühl die Miniſter 
abgehalten hätte, einen ſo wichtigen Poſten wie den 
eines Mitgliedes des Oberappellationsgerichts und Staats⸗ 
gerichtshoßes zu einer Zeit zu beſetzen, wo die Nachfolger 
ewiſſermaßen ſchon an die Thüre klopfen, hat Hr. Abee 
eine Macht noch benutzen zu müſſen geglaubt um ſeinen 
Freund Göbell zum Oberappellationsgerichtsrath zu be⸗ 
fördern. Die Entrüſtung über dieſe Ernennung war 
denn auch ſo allgemein, daß man für nöthig gehalten 
hat, die öffentliche Meinung dadurch zu verhöhnen, daß 
man die zweite erledigte Stelle im Oberappellationsgericht, 
welche einem andern Anhänger des Miniſteriums zuge⸗ 
1 Anſp dacht war, dem Oberfinanzrath Kraus übertragen hat. 
das Minifterium, an Stelle des Eingehens auf die ge= | Derſelbe iſt von Haus aus Juriſt, war bis vor einem 
genwärtigen Fragen der Politik ein mürriſches Schweigen, | Jahre Staatsanwalt und wurde dann als Referent in 
und an Stelle der Männlichkeit den Peſſimismus. Meine das Finanzminiſterium berufen, um dem Landtagscom⸗ 
miſſar Spohr Platz zu machen. Kraus gehört der libe⸗ 
ralen Partei an und iſt zur Beſchäftigung im Mini⸗ 
fterium nur herangezogen worden, weil die Miniſteriellen 
und Heſſenvereinler keine Capacitäten für den höheren 
e po und — 55 mit geiſtigen 

ullen auf die Dauer doch nicht regieren kann. 

ns im Haufe beſtellt worden ſei. Vicepräſident an eh 


Behrend übernimmt den Vorſitz. Nach der Rede des Dresden, 31. Mai. Sicherem Vernehmen nach 
Abe v. Vincke leeren ſich die Kur de Hauſes jehr | wird die zweite Kammer erſt in den Tagen der Pfingſt⸗ 
ſtark, auch die Miniſter gehen fort und die Unruhe, welche] woche zu den Verhandlungen über den Handelsvertrag 
eintritt, machte den folgenden Redner Abg. Groote ziem⸗ Jaden und hofft man, daß die erſte Kammer der 
lich unverſtändlich. Er ſpricht eine Stunde lang über | Zeiterſparniß wegen den Bericht der Deputation der 
alle möglichen Dinge, bei immer ſtärkerer Ausleerung | zweiten Kammer adoptiren werde. 
des Hauſes und trotz des wiederholten Einſpruches des Mecklenburg. Schwerin, 2. Juni. Es hat ſich 
Vicepräſidenten Behrend; endlich ſteht er mit Rückficht in Güſtrow dieſer Tage ein „Erntewetter⸗Verein“ von 
auf die Ungeduld des Hauſes von der Beendigung feiner | ca. 40 Landlenten gebildet. Der Verein will ſeinen 
Ausführung ab und verläßt die Rednertribüne mit der Mitgliedern warnende Benachrichtigung vom Herannahen 
Verſicherung, daß fein offen auszuſprechendes Mißtrauen des Regenwetters, während der Heuernte, vom 15. Juni 
gegen die Regierung vielfach im Lande getheilt werde] bis 15. Juli, und der Kornernte, vom 25. Juli bis 
und die zeitbewegenden Mächte unzweifelhaft den Sieg 1. September, zukommen laſſen. Nachrichten über Witte⸗ 
davontragen würden. — Die Vertagung der Debatte rungs⸗Veränderungen, namentlich wenn der Aequatorial⸗ 
wird beantragt und abgelehnt. ſtrom entſchieden durchbricht, über Wind, were, 
Die hervorragende Rede v. Sybel's werden wir | Barometer- und Thermometerſtand follen auf telegraphi⸗ 
vollſtändig bringen. ſchem Wege täglich, nach Befinden öfter, eingeholt werden 
— — — aus Bordeaur, Nantes, Falmouth und einer oberrheini⸗ 
Rund ſ ch a u. ſchen Stadt. Der Magiſtrat iſt dem Wunſche des Bür⸗ 
Ä N gerausſchuſſes beigetreten, um eine Stadtbibliothek zu 
ı 8 erlin, 5. Juni. begründen. Auf Antrag des Bürgerrepräſentant, Guts⸗ 
— Für die Königl. Familie findet am Sonnabend beſtzer Manecke Duggenkoppel hat der Bürgeraus ſchuß 
Vormittags in der Kapelle des kronprinzlichen Palais ü 


u 8 | bejchloffen zum germaniſchen Muſeum in Nürn⸗ 
die Gedächtnißfeier des Sterbetages weiland Sr. Maj. 5 einen Beitrag von 10 Thlr. auf 10 Jahre zu 
des Königs Friedrich Wilhelm [II. ſtatt. An dieſer zahlen. Andere Städte Mecklenburgs thun es bereits. 
Uirchlichen Feier nehmen auch die Perſonen theil, welche] — In einigen Waldungen in der Nähe Schwerins iſt 
u dem Hofſtaate, der Dienerſchaft ꝛc. des „Hohen Ver. der Naupenfraß fo arg, daß Militär abgeſchickt iſt, um 
N en eher ann ok 1 5 den Arbeitern zu Hüfe zu kommen. 

n Mitgliedern de önigl. Domchors ausgeführt. . burger Mitgli 
Nach dem Schluß des Gottespienſtes fahren Se. Maleſtät des Nabnalbereie Haben unf den 18. 4d 16. San 
5 König und die übrigen hoben Herrſchakten zu einer eine große Verſammlung von Mitgliedern und Freun⸗ 
ftü 2 nach den Mauſole am zu Charlottenburg. | den des Natlonalvereins ausgeſchrieben. Die Hambur⸗ 
en eicher pr 55 h ei Anse Je 5 3 ger glauben, daß ihre Stadt nicht allein ein günſtiger 
Könige — — \ hochſeligen] Sammelplaß, ſondern auch durch die gegenwärtige Sach⸗ 


rien lage ein Vorort des Nationalvereins werden könne 
— Die Fürſtin von Liegnitz kehrt nach längerer Ab- n berückſichtige, daß die angrenzenden Länder 
weienbeit heute von ihrer bei Bevay in der Schwetz ge. cen ir erhafiätige, des de enen Länder 


5 , gegen ihr eigenes Intereſſe dem Nationalverein den 
fegenen Villa hierher zurück, um am Sonnabend mit Zutritt Wehren. v. Bennigſen, Miquel und Metz haben, 
der königlichen Familie an der kirchlichen Feier Theil zu] wie man vernimmt, ihre Theilnahme an der Verſamm⸗ 
5 ai bandit e 19 ab J lung als Redner bereits zugeſagt. 

— Wie wurden vor einigen Jahren auf Mannheim, 29. Mal. Geſtern hat der Handels- 
einer Uebungsfahrt, welche der Prinz⸗Admiral leitete, bei erein n iner terna etzten 
dem neberfal auf dem n e eee ® ach einer bis gegen Mitternacht fortgeſetz 


{ Discuſſion mit allen gegen zwei Stimmen ſich für An⸗ 
Adjutant Nieſemann, mehrere Marineſoldaten, Seekadetten] nahme de delsve ieden und eine vom 
ze. von den Marokkanern getödtet und verwundet. Zu 1 ee ee f 


. Vorſtande vorgelegte, vortrefflich ausgearbeitete Eingabe 
Gibraltar, wo die Gefallenen und an ihren Wunden an die Regierung in biefem @lıne Anon 5 
Geftorbenen ihre Rubeſtätte gefunden haben, Toll jetzt Wien, 1. Juni. Die miniſterielle „Donau⸗Ztg.“ 
r 195 11 97 n Tal, Gifen. ſchreibt; „Das Concordat enthält allerdings Vieles, was 
ag eie 1155 10 bt. n dieſen Tagen nach mit den Grundsätzen der conſtitutionellen Verfaſſung 
5 nene aber } Oeſterreichs nicht im Einklange ſteht. Die große Wand⸗ 
— Die Königlich preußiſche Brigg „Hela“ iſt am 


N lung in dem politiſchen Leben des Reiches edingt eine 
2. d. M. wohlbehalten in Spithead eingelaufen. Sie] ti i währen 
batte Liſſabon am 14. und Vigo am 23. ult. verfaffen Modification deſſelben in verſchiedenen Punkten, während 


jene, welche die innere Freiheit der Kirche verbürgen, von 

— Ueber alle Erwartungen find die Anmeldungen zu | den neuen verfaſſungsmäßigen Einrichtungen des Kaiſer⸗ 
See-Kadetten zahlreicher ausgefallen, als man gedacht] ftantes nicht berührt werden. Die Schwierigkeiten der 
hatte. Es iſt vielleicht nicht allſeitig bekannt, daß jähr⸗ 


i Ausführung, von denen im Concordate ſelbſt die Rede 
lich nur 10 Aſpiranten für Marine⸗ Offiziere herangebil⸗ 


r ift, find allerdings vielfach eingetreten. Uns erſcheint 
det werden können; dieſem Umſtande iſt es denn auch zu: demnach der Gedanke einer Reviſton als berechtigt. 


Garibaldi in Vareſe gehalten, zeigt unendli üſte⸗ 
daß der 14 8 Sinn des Generals über die 17 — hat. 
rungen ſeines mazziniſtiſchen Stabes triump 

In Italien“, ſagt er unter Anderem, a e, alle 
Raften; Volk, Armee, Nationalgarde, Fleiw Venediſ 
find Brüder! Unſere Feinde find in Rom und? mpfun 
und Niemand kann für ſich das Monopol zur Beka uch die 
der Feinde des Vaterlandes verlangen.“ Alſo A 
Actionspartei nicht! Man hatte in Como iſatien 
aufgeboten, um Garibaldi zu verleiten, die Owoflte m 
der Schützenvereine fortzufegen. Namentlich wollte ein 
in Vareſe, dem Willen der Behörde zum . hat 
n veranſtalten. Der Generd die 
edoch den Vorſchlag zurückgewieſen, wenn ihn au find” 
von Rattazzi angeordnete Suspenſions⸗Maßregel emp 
lich berührt haben mag. acklaufts 

Paris, 31. Mai. Man will die wieder rü ge 

gewordene römiſche Politik des Kaiſers mit einer fir 
monſtration in Verbindung bringen, die der Kt! en 
den Fall der Räumung Roms durch die franz dann 
Truppen beabsichtigt hätte. Derſelbe habe nämli 4 
in Geſellſchaft der jetzt in Rom weilenden Prälate 5 ns 
Stadt verlaffen, zu Fuß unter Abſingung des ? 
„Als Iſrael aus Aegypten zog“ nach Civitavec 15 em 
gern und ſich dort mit 12 Kardinälen nach irgend ein 
obfeuren Flecken Spaniens einſchiffen wollen. Den ige 
druck einer ſolchen Demonſtration auf die katholte n 
Welt habe der Kaiſer gefürchtet und es vorgezogen yet’ 
Papſt — wenigſtens fo lange die Biſchöfe um ihn hen, 
ſammelt find — keine Gelegenheit zu derſelben zu g 
— Die neulich erwähnte Rede, die der Papft vor pet · 
Goneit hielt, lautet wie folgt: „Sie find um mich 
ſammelt, um die höchſten Ehren der Kirche Blutze 
zu gewähren. Wie könnten wir die unſrer Brüder aaf 
geſſen, welche in dieſem Augenblicke in unfrer Nah er⸗ 
Italiens Erde Verfolgungen wegen der Gerechtigkeit ıf 
dulden? Beten wir, daß der Herr fie im Kampfe e 
recht halte, ſowie auch den Clerus, der ihnen m 
vielem Muthe und ſo vieler Hingebung folgt. sefter 
wir auch für die kleine Anzahl jener verirrten Prieſſel 
die ſich von ihnen trennen und ſich auf die Seite iy 
Verfolger ſtellen. Beten wir vor Allem für den il 
glücklichen, der allein im ganzen Episcopate die hell 
Hache verrieth. Flehen wir zu Gott, daß er ihnen ng 
Augen öffne, ihr Herz rühre und ſie auf die Aten 
Gerechtigkeit und Wahrheit zurückführe. Die Um uicht 
ſind ernſt; Zeiten können kommen, in denen ich 5 0 
mehr wie jetzt, Sie um mich vereinen und meine Stine, 
vernehmen laſſen kann, in benen es ſelbſt mir nicht un 
lich fein wird, an Sie alle meine Mittheilungen uch 
Weiſungen gelangen zu laſſen. Beten wir endlich 
für die h. Kirche, damit Gott die Uebel abwende, 
fie bedrohen.“ ai 

— Der Vicekönig von Egypten verläßt morgen Mal 
und ſchifft ſich in Boulogne nach England ein. den 
will bemerkt haben, daß der orlentalſſche Gaſt in dp 
letzten Tagen nicht mehr ſo warme Gefühle in wie 
Tuilerien gefunden habe als vorher. Er hat ſich, "pr 
man ſagt, im letzten Augenblick geweigert, gewiſſen In 
heimen Arrangements beizutreten, die vielleicht mit dent 
von St. Petersburg an die ruſſiſchen Agenten im Or 
ergangenen Circular zuſammenhangen. 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 6. Juni. ir 
— In diefer Woche find an diejenigen Herren ir 
ziere und Mannſchaften der hier garniſonirenden be 
pentheile, welche der Krönungsfeierlichkeit in Konig 
beigewohnt haben, die Erinnerungs⸗Medaillen an e 
orange Bande vertheilt worden, deren Vorderſeite ng 
die Krönungsthaler, die Bruſtbilder der Königlichen 
jeſtäten zieren. icht 
— Beim hieſigen Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Ger 
iſt vom Präſidio eine wichtige Veränderung dahin 
Werk geſetzt, daß Hr. Gerichtsrath Paris aus feiner 
jährigen Stellung als Unterſuchungsrichter in die or telle 
liche Prozeßſtation, Hr. Richter Hoffmann in die Koh 
des Hrn. Paris verſetzt worden und Hr. Richter ſigen 
der jüngſte der ſtimmberechtigten Dae des hie aut 
Gerichtes, mit dem Amte des Pollzeirichters beit 
worden iſt. der 
— Vor einigen Tagen lief in den hieſſgen Hafer nes 
große EA 0 „Grand due d' Alexis“ er 
rufſiſchen Rhederd, geführt von Kpt. Barrandon, wen 
Kaufmanns⸗Güter geladen und eben auf der ga * 
Havre nach Petersburg begriffen, feinen etwa} ich 
und dicken Kiel auf einem Felſen an der ahn den 
Küſte gebrochen hatte. Das Schiff hatte ſonſt 
Schaden genommen und iſt es jo bemerkenswerth, den 
es trotz ſeines zerbrochenen Kieles dennoch von S dar⸗ 
hieher gefahrlos gelangen konnte. Dies erktürt ur an 
aus, daß der Kiel von dem ſcharfen Felsgeſtein Theilen 
einer Stelle ſcharf durchſchnitten, in allen übrigen fer ur 
noch dicht zuſammenhielt. Man hatte den Damp Herrn 
nächſt mit ſeiner Ladung in das Trockendock des n fahr 
Klawitter gebracht, mußte ihn jedoch, da wieder 
daß man ihn ſo nicht völlig ausbeſſern konnte, Wo 
ins offene Waſſer laſſen, damit er, was etwa La 
in Anſpruch nehmen wird, zunächſt ſeine GANZE ziehe: 
hier vorläufig löſche und dann leer ins Dock e An 
— Auch aus unſerer Stadt find bereits eh nach 
wohlhabender Bewohner zur Induſtrie⸗Ausſte uche. 
London gereiſt; mehrere Andere wollen bald u ſeitigung 
— Frau Director Dibbern wird zur Be 
ihres Halsleidens das Bad Iſchl beſuchen. 10 reifen 
5 75 1 a 17 die e 4 
rſchen hier zu Markte gebracht. 
— Der Königl. Bau- Inſpector Ebrhendt er verſeht 
iſt 111 gleicher Eigenſchaft nach Marienwe i 
worden. 2 


licher Beziehung e könnten, auf ſo neu⸗ 
tralem Boden unſere friedliche Geſinnung zu verſichern? 
Die italieniſche Frage hätte eben jo wenig mit Still⸗ 


Adreſſe der Commiſſton, fo enthält dieſe an Stelle einer 
warmen Anſprache an den König eine Anklage gegen 


Der Präfident theilt mit, daß 4 55 fortdauernden 

Unwohlſeins des Grafen Bernſtorff der Legationsrath 

9 5 von der Regierung zum Vertreter des auswärtigen 
niſteriun 


en 
e 


4 8 che 
Turin, 31. Mai, Eine kurze Anſpra ih 4 
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mung 5 An der Realſchule zu Elbing iſt die Beförde⸗ 
one der ordentlichen Lehrers Dr. Di zum Ober⸗ 
Dr 6 und die Anſtellung des Schulamts⸗Kandidaten 
worden Schultze als ordentlicher Lehrer genehmigt 


4 Graudenz. Am 18. cr. rückt die hier ſtehende 
mc erleabtbeifung zu den alljährlichen Schießübungen 
küdtedrenigsberg aus, von wo dieſelte Mitte Auguft zu⸗ 
250 men wird. Dagegen werden in einiger eit ca. 
kurzen unn Garde- und Provinzial-Landwehr zu einer 
bee Jung hier zuſammengezogen werden. Für das 
gad dn anterie⸗Regiment findet in dieſem Jahre eine 
wie im „bung ftatt, zu welcher das Thorner Regiment 
z v. J. hier eintreffen wird. 
deeltanids berg. Die am Abend des 4. Juni beendigten 
duch gigen Märkte für Pferde und edle Zuchtthiere waren 
Es zin dieſem Jahre von dem beſten Wetter begünſtigt. 
kuft urden am letzten Tage noch etwa 50 Pferde ge⸗ 
wan, daß der geſammte Umſatz ſich auf 250 Pferde 
2 Mehr als dieſe Zahl iſt außerhalb des abge⸗ 
en Marktes verkauft worden. Von Privaten iſt 
die auulßmäßig ſehr wenig gekauft, das Meiſte haben 
d. swärtigen Händler aufgekauft. Landſtallmeiſter 
deſtdt wichow hat 9 Beſchäler für das Trakehner Haupt⸗ 
erſtanden. 


28. 3 emel. Zum erſtenmale haben wir hier am 
Verne al einen Markt für werthvolle Reit: und Wagen⸗ 
Far gehabt, der indeß, durch das ungünſtige Wetter 
on z, nicht den gehegten Erwartungen entsprochen hat. 
Nächte 00 geſtellten Pferden wurden ca. 30 verkauft; 
Aug an Preis 340 Thlr. Käufer waren außer denen 
und Run Theilen der Provinz auch einige aus Poſen 
ußland erſchienen. 


wriromperg. Von Seiten des hieſigen Handwerker⸗ 
bela, wird auch ein Handwerker zur Induſtrie⸗Aus⸗ 
% nach London geſchickt werden. Die Wahl fiel auf 
i, eechniker Bähr. Da aber noch Geld vorhanden 
eine } ſoll auch noch ein Mehreres beſchafft werden, um 
del Seite Perſönlichkeit dorthin zu ſchicken, nämlich den 
der Oftbahn Linke, welcher früher dem Hand⸗ 
bande angehörte. 
tagen Die Betheiligung an dem zu den Pe 
der PR Thorn ftattfindenden Sängerfeſte wird von 
zus ſehr bedeutend fein. Bis jeßt haben ſich ca. 
dohl Wer zur Theilnahme gemeldet, außer welchen auch 


— ichtſänger zum Feſte hierher reiſen werden. 
Gerichtszeitung. 

Criminal- Gericht zu Danzig. 

10 „örperverfegung.] In einem Kruge zu Gütt⸗ 


Lors waren am 29. Geptbr. v. J. mehrere Knechte des 
5 zum Vergnügtſein beiſammen. Unter ihnen be⸗ 


2 — 
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u ſich die drei Gebrüder Lendowski — Johann, 
und Gottlieb, die in dem Ruf der Händel- und 
dalſucht ſtehen. Jeder von ihnen iſt ſchon wegen 
an pme an Schlägereien und wegen groben Unfugs 
Hale Bei einer Schlägerei, die vor längerer Zeit in 
Ponte zwiſchen den dort im Quartier liegenden 
ben zen und den Knechten des Dorfes ſtattgefunden, 
fie eine Hauptrolle geſpielt und dafür ihren Denk⸗ 
pfangen. Das aber konnte ſie nicht abhalten 
eder Gelegenheit wieder der Luſt zur ach den 

e N ſchießen zu laſſen. An dem benannten Tage 
ein, Johann Lendowsti in etwas erregter Stim⸗ 
\ dleiche Unterhaltung mit dem Knecht Rudkowski, 
ea ge ch ihm an dem Angriff auf die Pioniere bethei⸗ 
lien em und dafür eine Gefängnißſtrafe von 14 zug 
hatte. Sie rühmten ſich Beide ihrer That, 
Ftenulezt der Rudkowski den Johann Lendowski in 
Fude über dieſelbe umarmte und die Worte aus 
bed ſchlagen wir Reſerviſten die Pioniere! Wir ſind 
dun deferbitten, Brüderchen! Lendowski wollte ſich 
Non, mung nicht gefallen laſſen und ſtieß den Kampf ⸗ 
mit den Worten zurück: Du reißt mir ja die 


Men 
Wen dre Jetzt verwandelte Rudkowski feine Lieb⸗ 
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gegen Lendowski in Fauſthiebe auf denſelben, 
fa „yofort das Zeichen zu einer neuen blutigen Schlä⸗ 
Anden geben war. Auf der Seite des Johann Lendowski 
beten eine beiden Brüder Fritz und Gottlieb und ein 
d Knecht, Namens Schulz. Rudkowski ergriff 
0 e Flucht und ſuchte ſich vor den Verfolgern in 
0 ſeiner Schweſter zu retten, welches ſich in der Nähe 
(itleſen des befand. Er fand aber die Thür deſſelben ver- 
90 nahe wurde an derſelben von feinen Verfolgern in 
0 ewedelegenen Stall geſchleppt und hier mit Fäuſten 
due) und mit Füßen geſtoßen; auch erhielt er einen 
en ug in den Ballen der rechten Hand, wie er denn 
ber Ihr »tiefe Schnittwunden am Kopfe hinter dem lin⸗ 
lan aus der Schlägerei davon trug. Die Folge 
m } dicht denen Körperverletzung war, daß er 14 Tage 
bei de unt arbeiten konnte, große Schmerzen erleiden 
ihn, der Ab in dem Daumen 
Fe dagen ſtörende Schwäche behielt. Wegen diefer 
Noe der Löten Körperverletzung befanden ſich die drei 
dere Crimimdowsti eſtern vor den Schranken des hie⸗ 
Todeladen auen en Der Knecht Schulz hatte nicht 
\ do N RR 15 21 Dune — 
or, N wigen Richterſtuhl gefordert worden. e 
Ned genenden agten geftanden ein, den gend. 
A don lagen zu haben. Mit dem Meſſer, ſo ſuchte 
Rn verlegen zu behaupten, hätten fie denſelben aber 
dutäts. ). „Das habe der todte Schulz gethan. Herr 
own auh Dr. Preuß aus Sirſchau, der den 
Übeit „u, der durch die Körperverletzung entftandenen 
lung ehandelt hatte und in der öffentlichen Ver⸗ 
delchiger ‚gegen die Gebrüder Lendowski als Sachver⸗ 
ehe er binmommen wurde dezeichnete die Wunden, 
96 8 —. dem Ohr deſſelben gefunden als ſolche, 
Verlegensgefährlich hätten werden können; auch 
St dale am Daumen als eine von andauern⸗ 
A Ball Te Bolgen begleitete zu bezeichnen. Der Herr 
! eantragte demnach fle geben der Anger 


er rechten Hand eine ihn 


Wismar; A. Anderſen, 


klagten wegen Theilnahme an einer Schlägerei, die eine 


ſchwere Körperverletzung eines Menſchen zur Folge ge⸗ 
habt, eine Gefängnißſtrafe von drei Monaten. Der hohe 
Gerichtshof erkannte dieſem Antrage gemäß. 


Vermiſchtes. 


„ In dem Briefwechſel Knebel's mit feiner Schweſter 
findet ſich die Stelle: „Hier in Florenz ſieht man unzäh⸗ 
lige Blinde und Einäugige; man ſchreibt dies dem Ein⸗ 
fluß der zahlreichen weißen Häuſer zu.“ — Er 
unterliegt wohl keinem Zweifel, daß auch die Zahl des 
Unglücklichen, welche man jetzt ſo häufig mit blauen 
Brillen umhergehen ſieht, in gleichem Verhältniß mit 
der Zahl der weißen Häuſer zunimmt. Dieſe weißen 
Häuſer beläſtigen, von der Sonne beſchienen, nicht nur 
das vorübergehende Auge, ſondern ſie dienen namentlich 
den gegenüber wohnenden Menſchen zur verderblichſten 
Augenmarter. — Sollten unſere Coriphäeu der Oph⸗ 
thalmik, welchen die Flickerei des verletzten Seh» Organs 
ſchon eine überreiche Praxis bietet, nicht endlich einmal 
ihre Stimmen gegen eine der gewichtigſten Urſachen der 
immer mehr um ſich greifenden Augenkrankheiten erheben? 


Handel und Gewerbe. 


Danzig, 5. Juni. Witterung ſehr ſchön und ſo 
wie man ſie für das Gedeihen der Saaten nur wünſchen 
kann; in einzelnen Diſtricten fehlt Regen. Wind weſt⸗ 
lich. — Die empfangenen engliſchen Berichte hatten in 
vergangener Woche einen ſehr verſchiedenen Ton, manche 
Märkte verblieben in der vorherigen Flauheit, während 
andere eine beſſere Nachfrage und auch etwas beſſere 
Preiſe berichten konnten; in London war am Freitage 
der Begehr ſtärker, aber eine Steigerung der Forderun⸗ 
gen hielt den Umſatz in ſehr engen Grenzen. Die An- 
künfte beſchränkten ſich meiſtens nur auf 3 
von denen die Danziger Abladungen in guter Condition, 
die Stettiner und Königsberger aber ſehr schlecht hin⸗ 
überkamen; der öſtliche Wind hielt Zufuhren aus Amerika 
und den Süden zurück. Guter Danziger fein hochbun⸗ 
ter Weizen iſt zu 55—56 sh. pr. 496 Pfd. verkauft, das 
bedeutet ſoviel wie fl. 530—545 für die Laſt von 60 Schfl., 
ab hier, bei 131. 32pfd. holländiſch Gewicht; es iſt alſo 
kein Spielraum für irgend welchen Gewinn, und dieſer 
Umſtand hält die Unternehmungsluſt zurück, wie es in 


mehr oder weniger ſtarkem Maaße ſchon ſeit vorigem 


Herbſte fortwährend der Fall geweſen iſt! Es giebt nur 
einzelne Stunden, wo, durch irgend welche wahre oder 
unwahre Nachricht angeregt, ein Speculations-Begehr zu 
Tage tritt, ſo am letzten Montage: — in London waren 
einige Verkäufe gemacht und Belgien animirte zu Ans 
ſtellungen, dadurch wurde ein Börſen⸗Umſatz von 500 Laſt 
Weizen veranlaßt und die Käufer mußten ſich in fl. 5 
höhere Preiſe fügen; ſeitdem iſt es aber wieder ganz flau 
eworden und nur im Werthverhältniſſe der vergangenen 

oche konnten einzelne unbedeutende Parthieen mit 
Mühe geräumt werden. Die Londoner Depeſche von 
geſtern meldet den dortigen Markt als geſchäftslos und 
wir verſprechen uns deshalb von dem Geſchäftsverlaufe 
an unſerer Börſe in nächſter Woche ſehr wenig. 


11 noch nicht alle expedirt und mh eruchfreie 
aare ift knapp, daher denn dafür der Werth fich eher 
etwas — — während noch in der Bearbeitung befind⸗ 
liche Parthien nur ihren Preis behaupteten. Erb en 
matt und vernachläſſiget, Koch⸗Qualität verlangt natür⸗ 
lich in dieſer Jahreszeit kein Menſch mehr, Alles ift Futter⸗ 
Waare und bedingt Preiſe von fl. 315—330. Gerſte 
geſchäftslos. Spiritus bei kleiner Zufuhr feſt im Preiſe. 

Beſtände waren am 1. Juni: 8820 Laſt Weizen, 
3470 L. Roggen, 610 L. Gerſte, 140 L. Hafer, 1050 L. 
Erbſen, 160 L. Rübſen, 70 L. Leinſaat. 


Breslau, 3. Juni. [Wollbericht.] Die Stadt 
hat heute die Gallauniform des Wollmarkts angelegt 
und zu dem wirren Durcheinander, welches durch die 
ungewöhnlich maſſenhaften Zufuhren in den Straßen 
ensteht, geſellen ſich die luftigen Tempel des ſchleſiſchen 
Vließes, das trotz augenfälliger Herabſtimmung in 
Qualität ſein altes Vorrecht zu behaupten beharrlich 
kämpft. — Das Ergebniß des Marktes wird von zwei 
Seiten verſchieden vorausgeſagt. Die phantaſtereichen 
Konjekturalpolitiker ſehen ſchon im Geiſte die Konföde⸗ 
rirten im ſüdlichen Amerika ihre Waffen ſtrecken und 
die Aufträge auf feine Tuche en masse eingehen, wodurch, 
wie natürlich, die Wollpreiſe 10—12 Thlr. in die Höhe 
gehen müſſen. Nüchterne Realiſten jedoch hören nur die 
Klagelieder über den völlig ſtockenden Tuchabſatz und 
meinen, daß man über die roſenfarben ausgemalte Zu⸗ 
kunft die düſtere Gegenwart nicht vergeſſen dürfe und 
daher bei Wolleinkäufen mit größter Voͤrſicht zu Werke 
gehen müſſe. Referent ſteht außerhalb der beiden käm⸗ 
fenden Parteien, zieht es aber vor, bei ſeinen Berichten 
ſich nur von der unerbittlichen Logik unzweifelhafter 
Thatſachen leiten zu laſſen. Er konſtatirt daher, daß 
auch heute noch die matte Stimmung der Käufer fort⸗ 
dauert und daß auf den Lagern eine im Verhältniß zu 
andern Jahren nur gering 5 nennende Thätigkeit 
herrschte. Das im Laufe des Tages aus zweiter und 
erſter Hand verkaufte um dürfte kaum 2000 Etr. 
überſteigen, worunter jedoch mehrere bundert Centner 
ruſſiſche, ungaxiſche und alte ſchleſiſche Wollen waren. 
Den Abſchlag der Preiſe auf ſchleſiſche Wollen vermögen 
wir nicht anders, als mit 8—12 Thlr. für mittelfeine 
und 8—15 Thlr. für feine Wollen zu notiren. 


Schiffs⸗Nachrichten. 
Angekommen am 6. Juni. 

W. Lübcke, Courier; u. S Chapmann, Vesper, v. 
Swinemünde; C. Schmeer, Concordia, b. London J. Köpcke, 
Antares, v. Greifswald; W. Richardſon, Kathlen, v. 

Venus, v. Corſör; R. Bidſtrup, 


Rog⸗ 
en war nicht ganz unbeachtet, es ſind die Mai-Ver⸗ 


Kleeſaamen offerirt die 


— 5 
„ 


Chriſtian, v. Nyköping; N. Lycke, 3 Brödre, v. Aarhnus; 
F. Langhoff, Regina Friedr., v. Roſtock; N. Peterſen, 
Familien, v. Copenhagen, m. Ballaſt. W. Krüger, Anton, 
v. Hartlepool, m. Kohlen. 

Geſegelt 30 Schiffe. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Oö ſervatorium der 4 Navigationsſchule 
u . 


2 | Barometerz Ther mometer 
— 3| Höhe in im Freien Wind und Wetter. 
629 | Par. Linien. n. Reaumur, 
5 4] 337,33 | + 15,8 Oeſtl. flau, leicht bew., ſchön. 
6) 81 334,835 16,8 [Weſtl. friſch, do. 
12 334,54 20,6 | do. do. do. 
Producten⸗ Berichte. 


Börſen⸗Verkäufe zu Danzig vom 6. Juni: 
Weizen, 253 Laſt, 132pfd., 131. 32pfd. fl. 525—540, 
131pfd. fl. 528, 130. 31pfd., 131 32 pfd. fl. 5224, 
Sg pfd. fl. 510, 127pfd. fl. 500, 127. 28pfd. fl. 475 
blauſpitzig, alles pr. 85pfd. 
Roggen, 24 Laſt, fl. 333, fl. 336 pr. 125pfd. 
Bohnen, 1 Laſt, fl. 498. 
Berlin, 5. Juni. Weizen 65—77 Thlr. 
Roggen 50—514 Thlr. pr. 2000pfd. 
Gerſte, große und kl. 34—36 Thlr. 
Hafer 24—26 Thlr. 
Erbſen, Koch- und Futterwaare 47— 55 Thlr. 
Rüböl loco 13 Thlr. 
Leinöl loco 134 Thlr. 
Spiritus 18 Thlr. pr. 8000 7 Tr. 


ale 70—76 Thlr. 
175 


Rüböl 13 4 
Spiritus ohne Faß 174 Thlr. 

Königsberg, 5. Juni. Weizen 83— 86g Sgr. 
Roggen 52—59 Sgr. 
Gerſte gr. 38—45 Sgr., kl. 33—42 Sgr. 
Erbſen, w. 534—55 Sgr. 
Spiritus ohne Faß 174 Thlr. 

Bromberg, 5. Juni. Weizen 125—28pfd. 62—66 Thlr. 
Roggen 120—25pfd. 43—45 Thlr. 
Gerſte gr. 28—30 Thlr., kl. 28 —28 Thlr. 
Erbſen 38—42 Thlr. 
Spiritus 17 Thlr. 


Angekommene Fremde. 


Im Engliſchen Hauſe: \ 

Kgl. Kammerherr u. Mitglied des Herrenhauſes Graf 
na en a. Schloß Neuſtadt. Prof. Ravey a. Berlin. Hofe 
rath zur Nedden a. Schwerin. Beamter zur Nedden 
a. Darpen. Gutsbeſitzer zur Nedden a. Wlucki. Kaufl. 
Wolf a. Hirſchberg u. Eckert a. Magdeburg. 

Hotel de Berlin: 

Rittergutsbeſ. L. Goſchting und B. Goſchling aus 
Schleſien. Kaufleute Schade U. Roſenſtock aus Berlin, 
Hornſtädt g. Waldenberg u. Roberweg a. Elberfeld. 
Fabrikant Holdmann a. Wien. Frau d. Puttkammer 
a. Conradshammer. 

Walter's Hotel: 

Rittergutsbeſ. v. Lüptow a. Pommern. Bauführer 
ählke a. Neuſtadt. Rentier Schmidt a. Königsberg. 
Poſtexpedienten Trentzſch u. Nitſchke a. Loc. Kaufmann 
5920 a. La Forte ſous Jouarre. Fabrikant Wirbe aus 

agnau. 


& 


Hotel de Thorn: 

Gutsbeſ. Kominski a. Poſen. Hofbeſitzer Gertz aus 
Neuteich. Oekonom 4 a. Königsberg Färberei⸗ 
beſitzer Knoch a. Berlin. Kaufl. Illner a. Graudenz, 
Krumholz a. Leipzig u. Stein a. Bromberg. 

chmelzer's Hotel: 

Rittergutsbeſ. v. Glaſenapp a. Lerchow. Gutsbeſitzer 
Sternfels a. Schlawe. Fabrikant Sänger a. Chemnitz. 
Rendant Frühling a. Mewe. Kaufl. Grunert a. Berlin, 
Schlemmer aus Erfurt, Halt und Knabe aus Leipzig, 
Stemmer a. Hamburg, Hertrich a. Liebſtadt u. Graman 
a. Glauchau. 

Hotel d' Oliva. 

Ober⸗Amtmann v. Lenski n. Famile a. Sudrauken. 

Kaufm. Neumann aus Berlin. Schauſpieler Woltereck 


a. Hamburg. a 
Deutſches Haus: 
Kaufmann Biber aus Schwetz. 
Bujack's Hotel: 


Kaufl. Waſſer a. Berlin u. Schröder aus Stettin. 
Gutsbeſ. Müller a. Liſſau. 


Einige /, ½ u. / Preußiſche 
peu Lotterie⸗Looſe, ſowie Antheile von 


1, 2, 3, 4 u. 5 Thlr. kann ich noch 
billigft abgeben. 
Stettin. G. A. Kaselow, 
gr. Oderſtraße No. 8. 


Alexandre's Horn Cement⸗Feder 
durch ihre beſonderen Vorzüge bereits genügend bekannt 
iſt ſtets zu haben bei 


Ernst Doubberck, 


„ u. Kunſthandlung in Danzig, 
Buch Langgaſſe No. 88, 15 


Saat: Wicke, Spörgel, Timothe, 


blaue u. gelbe Lupinen, ſowie rothen und weißen. 


andlung 
Kohlenmarkt No. 28. 


Be Derlinifche £chens-Derfihernngs- Gefellfhaft 
Derlinifche Renten- und Kapitals-Verſicherungs-Bank. 


Die Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft übernimmt fortwährend Verſicherungen auf das Leben einzelner und verbundener 
Perſonen zum Betrage von 100 bis 20,000 Thlr. zu billigen Prämien, und gewährt den bei ihr mit Anſpruch auf Gewinn (Tabelle A.) verſicherten 
Perſonen Zwei Drittel des reinen Gewinnes der Geſellſchaft. : 

Die mit derſelben verbundene Renten- und Kapitals -Berfiherungs - Bank übernimmt ebenfalls Verſicherungen von Wittwen⸗ und anderen 
Penſionen, ſowie Kinder-, Renten⸗ und Kapital⸗Verſicherungen der mannigfaltigſten Art. 


Die jährlichen Leibrenten für 100 Thlr. Kapital betragen z. B. für eine Perſon von: 
0 45 Jahren Thlr. 7. 


50 „ 
55 " 


1 — 60 Jahren Thlr. 9. 14 — 
5 7. 21 — 65 „ „ 10. 25 — 
5 R nenn ae 


Nähere Auskunft über die verſchiedenen Verſicherungs⸗Arten wird im Bureau der Geſellſchaft, Spandauer Brücke No. 8, ſowie von ſämmilich en 
Agenten derſelben bereitwilligſt ertheilt, bei welchen auch Geſchäfts-Pläne unentgeltlich entgegengenommen, und Verſicherungs⸗Anträge jederzeit angemeldet 


werden können. 
Danzig, im Juni 1862. 


Bekanntmachung. 

Auf die Correſpondenz aus Preußen nach Italien, 
ausſchließlich der Oeſterreichiſchen Beſitzungen, finden zur 
Zeit die nachſtehenden Tarirungs-Beitimmungen Anwen- 
dung, und zwar auf die Correſpondenz: 

1) nach Gebietstheilen unter Päpfſtlicher Herr- 
ſchaft bei der Beförderung 

a) durch die Schweiz: Der Abſender hat folgende 
Portobeträge vorauszubezahlen: 

das Deutſche Porto mit 3 ſgr. 
das Schweizeriſche Porto mit 2 fgr. 
das Italieniſche Porto 

bei der Beförderung über Bologna mit 1 ſgr. für 

0 Loth, bei der Beförderung über Genua mittelſt 

franzöſiſcher Padetboote, mit 4 fgr. für ¼ Loth, 

b) durch Frankreich: Die gewöhnlichen Briefe 
können frankirt oder unfrankirt abgeſandt werden. 
Außer dem Preußiſchen Porto, welches für jedes 
Loth zur Erhebung kommt, wird das fremde Porto 
mit 5½ fgr. für je %o Loth des Briefgewichts 
berechnet. 

c) durch Defterreih: Das Porto muß bis zur 
Oeſterreichiſchen Ausgangsgrenze mit 3 ſgr. pro 
Loth vorausbezahlt werden. 

2) nach den übrigen Italieniſchen Gebiets⸗ 
theilen bei der Beförderung 

a) durch die Schweiz: Die gewöhnlichen Briefe 
können frankirt oder unfrankirt abgeſandt werden. 
An Porto wird berechnet: 

das Deutſche Porto mit 3 fgr. 
das Schweizeriſche Porto mit 2 fgr. | pro Loth 
das Italieniſche Porto mit 1% far. für Yıo Loth. 

b) durch Frankreich: Die gewöhnlichen Briefe 
können frankirt oder unfrankirt abgeſandt werden. 
Außer dem Preußiſchen Porto, welches für Porte 
Loth zur Erhebung kommt, wird das fremde Porto 
mit 3½ fgr. für je /½ Loth des Briefgewichts 
berechnet. 

c) durch Oeſterreich: Die Abſendung der gewöhn⸗ 
lichen Briefe kann gleichfalls frankirt oder unfran⸗ 
kirt erfolgen. 

An Porto wird berechnet: 

das Deutſche Porto mit 3 ſgr., 
das Italleniſche Porto, je nach 
der Entfernung mit 6 Nr, 
(1½¼ fgr.) oder 11 Nkr. (2% far) 
Berlin, den 30. Mai 1862. 
General- Poſt-ecmt. 
Fhilipsborn. 


| pro Loth 


pro Loth. 


ſind in den neueſten Auflagen bei uns 
eingetroffen. 
Leon Saunier, 
Buchhandlung 
für deutsche und äusländ. Literatur, 
Langgasse 20, nahe der Post. 
In Elbing: Alter Markt 38. 


ER Zf. Br. Gld. f. Br. Old. 
Pr. Freiwillige Anleigñůhe 44| — (1014 Oſtpreußiſche Pfandbrief 1 Be 
Stontd- Anleihe v. 18598 5 107 — ande Pr do. ' e 1 91 Ex 
Staats⸗Anleihen v. 1850, 18822 100k — do. do. ern 4 100 100 

do. 1854, 55, 577. . 48 | 1013 | 1014 Poſenſche Dos ne 4 | — 104 

do. o 44 1014101 do. FF 31 — 98 

do. o 44 1014101 b., den UR. . o ae 98 

do. NF 4 |1008 | 993 Weſtpreußiſche de 34 981 A 
Staats ⸗Schuldſcheinren 34 | 90 | 89 do. do. 8 98 983 
a U v. 1855 % 311222121 do. e e ie ın ie 4.1 — 4 — 
ſtpreußiſche Pfandbriefe 3189 | — [Danziger Privatbank 4 10254 — 


H. A. Kupferschmidt, Haupt-Agent. 
(Comtoir: Breitegaſſe No. 52, im Lachs.) 
Th. Schirmacher, Agent der Berl. L.⸗V.⸗G. 


Ten Herren Gutsbeſitzern empfehlen: 


Das neue Grundſteuergeſetz 


in ſämmtlichen erſchienenen Ausgaben. 
r Nach auswärts verſenden wir daſſelbe unter 
Kreuzband. 


Leon Saunier, 
Buchhandlung 
für deutſche und ausländiſche Literatur. 
Langgaſſe 20, nahe der Poſt. 
In Elbing: Alter Markt 38. 


10 Thlr. Belohnung X 


werden demjenigen zugeſichert, welcher über den am 
26. Mai 1862 verübten Diebſtahl in dem Poſt⸗ 
hauſe zu Ankerholz nachweiſt, ſo daß der 
Thäter gerichtlich belangt werden kann. An Geld 
wurden 68 Thlr. 19 Sgr. 10 Pf. (darunter ein 
Danziger Zehn⸗Thalerſchein) geſtohlen, ſo wie eine 
ſilberne Cylinderuhr mit Patentglas, kurzer ſilberner 
Kette mit Meſſingſchlüſſel; auf der Rückſeite eine 
türkiſche Landſchaft mit Moſcheenn. Rentel. 


> Uhren-Ausverfauf. < 
E Nöpergaſſe No. 21. 


Eine Auswahl von 700 Stück aller Sorten 
Uhren ſoll im Laufe dieſer Woche zu unten ftehen- 
den enorm billigen Preiſen ausverkauft werden. 

Wanduhren mit Meſſingketten 1 Thlr. 
do. do. Wecker 3 
Rahmuhren 8 
8 Tage gehende Hausuhren 3 „ — „ 
große Rahmuhren durch Feder⸗ 
kraft ohne Gewichte gehen 8 
is 5 


824 5 
[23 20 [23 
NB. Alte Uhren können umgetauſcht werden. 
Sämmtliche Uhren ſind abgezogen, gleich gangbar 
mit 2jähriger Garantie. 
Schuster, 
aus dem Schwarzwald. 


Metalle, Glas ꝛc., laſſe unter Garantie dur 


(Comtoir: Hundegaſſe No. 13.) ” 


— 


fehle 


Hen patentirte Viehſalzleckſteine empf. 


mit 5 Sgr. pro Stück. Auf Strachfor ter 
Abraun⸗Salz nehme Beſtellungen entgegen. 

hrist. Fr. Keck- 

Melzergaſſe 13. — 

euerfeſte asphaltirte Dach pappe, Wee 

ſeuerſichres cementirtes Leinen, beiten engl 

Dachfilz empfehle zu Fabrikpreiſen. Die Einder 

mit diefen Materialien, wie mit Schiefer, Pfau bel 


d 
hieſigen Dach- u. Schieferdeckermeiſter F. W. 1 
ausführen und übernehme Neubauten u. Reparolg 
in⸗ auch exel. Zuthaten. Steinkohlentheer, engliſ lb 
wie ſogenannten Gastheer, polniſch. Kientheer, A 
Asphalt⸗Präparate, Pappnägel habe ſtets in be 


Qualität auf Lager. 
Christ. Fr. Mech. 


Melzergaſſe 13, 1 

i R gl 
zun AS. 24 Sgr., 14 Fl. 1 7 

Apfelw kin, d. Ant. b. 30 Qt. 22 75 

„ganz vorzügl. à Fl. |, 

Borsdorfer⸗, 103 Tb, an an 5 

Aufträge gegen Baarſendung oder Nachnch 


Berlin. F. A. Wald 


ache 

N Die rühmlichſt bekannten Pennenpfennil4 
Hühneraugen⸗Pfläſterchen find allein 
haben in Danzig bei J. L. Preuss“ 


Portechaiſengaſſe 3 
Gelegenheits⸗Gedichte aller, 
fertigt Rudolph Dentler, 3. Damm —. 

Makulatur, SF 


große und kleine Bogen, iſt zu haben in der PT A 
Buchdruckerei von Edwin Eren 
Briefbogen mit Damen-Borne” 

empfiehlt Edwin Groeni® 

Portechaiſengaſſe 5. 


eee. 
Gänzliche Heilung für Hruchleidende, 


? en 
Nach vieljährigen und täglichen Proben und Erfahrungen an Tauſenden und abermal Tau „ie 


in ganz Europa, die dadurch geheilt wurden, bin ich zu der feften Ueberzeugung gelangt, daß a 
tretenden Unterleibs⸗ Brüche, ob der Menſch oder das Uebel noch fo alt fein mögen, vo 


geheilt werden können. 


Trotz allen meinen vielen Geſchäften werde ich Jedermann, 


u 
Mg 


der ſich für die Sache inter fa 


die Briefe mit Beſchreibung des Uebels an mich frankirt, meine Anſichten und Erfahrungen N 
Zeugniſſen aus der Nähe und Ferne mit den nöthigen Belehrungen mittheilen. 
Erfinder und Verfertiger des ächten Bruchheilmittels: 
Menet Niederer in Bühler bei St. Gallen. 
(Kanton Appenzell in der Schweiz) 


Berliner Börſe vom 5. Juni 1862. 


or 
f. Br 
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